Erweiterte Schulleitung (ESL) – Mittlere Führungsebene am Gymnasium

Nach Art. 57 a BayEUG kann eine „Erweiterte Schulleitung“ (EWSL) eingerichtet werden – sie muss aber nicht eingerichtet werden.

Die EWSL kann auf Antrag der Direktorin/ des Direktors nach Haushaltslage und nach Genehmigung durch das Bildungsministerium eingerichtet werden – auch wenn Lehrerkonferenz und Personalrat mehrheitlich dagegen sind. Bisher (Stand 10/14) haben nur 38 der über 300 staatlichen Gymnasien die Erweiterte Schulleitung eingeführt.
Die Aufgaben der EWSL richten sich nach der Gesetzesbegründung – wenn die Mitglieder der EWSL nicht an der Beurteilung mitwirken, entspricht dies nicht dem Willen des Gesetzgebers. Bei der Mitwirkung an der Beurteilung ist das abstrakte Konkurrenzverbot zu beachten – die Mitwirkenden müssen der im Vergleich zu den Beurteilenden höheren Besoldungsgruppe angehören (VGH).

„Geborene“ Mitglieder der EWSL sind der ständige Stellvertreter und die Mitarbeiter/innen der Schulleitung. Weitere Lehrkräfte können nur dann ausgewählt werden, wenn siebereits eine beförderungsrelevante Funktion nach dem Funktionenkatalog (Februar 14) innehaben

Eine EWSL verändert den Aufbau, Organisationsablauf und die Hierarchien des Kollegiums (vgl. Gesetzesbegründung):

1. Die Direktorin bzw. den Direktor mit ihrer bzw. seiner Gesamtverantwortung für die Schule (an Gymnasien auch in der Rolle der bzw. des Dienstvorgesetzten),

2. Mitglieder der erweiterten Schulleitung mit Führungs- und Personalverantwortung sowie Weisungsberechtigung gegenüber ihnen zugeordneten Lehrkräften

3. Die übrigen Lehrkräfte

Aufgaben der Mitglieder der EWSL (Art. 57 a BayEUG) 

Weisungsberechtigung gegenüber den ihnen zugeteilten Lehrkräften. Für den Fall, dass sich die „zu führende“ Lehrkraft der Umsetzung der Hinweise oder Vorgaben praktisch entzieht, dürfen die Mitglieder der erweiterten Schulleitung auch Weisungen als Vorgesetzte im Sinne des Art. 3 Satz 2 BayBG erteilen.

Mitwirkung an der dienstlichen Beurteilung (nicht mehr nur Beratung):

Jede Lehrkraft ihrer „Abteilung“ wird – unabhängig vom Alter - zwei Mal im Schuljahr im Unterricht besucht (das bedeutet eine Vervielfachung der Unterrichtsbesuche pro Beurteilungszeitraum). Diese Unterrichtsbesuche sind zu besprechen.

Mitarbeitergespräche mit Zielvereinbarungen zwischen erweiterter Schulleitung und Lehrkraft und der Begleitung bei deren Umsetzung („…Mängel abstellen…“). 

„Kollegiale“ Teambildung und Verantwortung für die Qualitätssicherung und -verbesserung des Unterrichts

Regelmäßige Teamsitzungen der Mitglieder der erweiterten Schulleitung mit den ihnen zugeordneten Lehrkräften (ohne zusätzliche Anrechnungsstunden für die „übrigen“ Lehrkräfte).

Wöchentliche Sitzungen des erweiterten Schulleitungsteams.

Unterstützende Begleitung einer Berufsanfängerin oder eines Berufsanfängers.

Zeitlicher Aufwand

Für diese Aufgaben geht der Gesetzgeber von einem Zeitaufwand von 125 Zeitstunden pro Jahr aus, damit werden 2 Anrechnungsstunden pro Mitglied der EWSL vergeben.

Auswirkungen bei Einführung der EWSL aus der Sicht der „nachgeordneten“ Lehrkräfte :

- Erhalt von Weisungen vom zuständigen Mitglied der EWSL. Für den Fall, dass sich die „zu führende“ Lehrkraft der Umsetzung der Hinweise oder Vorgaben praktisch entzieht, dürfen die Mitglieder der erweiterten Schulleitung auch Weisungen als Vorgesetzte im Sinne des Art. 3 Satz 2 BayBG erteilen.

- An der dienstlichen Beurteilung wirkt das zuständige Mitglied der EWSL mit, sie wird aber nach wie vor vom Direktor verwntwortet.
- Vervielfachung der Unterrichtsbesuche pro Beurteilungszeitraum Jede Lehrkraft wird – unabhängig vom Alter - zwei Mal im Schuljahr von ihrem zuständigen Mitglied der EWSL  im Unterricht besucht, anschließend Besprechung.

- Mitarbeitergespräche mit Zielvereinbarungen zwischen erweiterter Schulleitung und Lehrkraft und Begleitung bei deren Umsetzung („…Mängel abstellen…“). 

 -„Kollegiale“ Teambildung und Verantwortung für die Qualitätssicherung und -verbesserung des Unterrichts (ohne zusätzliche Anrechnungsstunden für die „übrigen“ Lehrkräfte).

 -Regelmäßige Teamsitzungen der Mitglieder der erweiterten Schulleitung mit den ihnen zugeordneten Lehrkräften; Fachsitzungen werden dadurch nicht überflüssig.
 -Berufsanfängerin oder Berufsanfängers werden unterstützend begleitet.
Kommentar:
Wie werden die Abteilungen gebildet - nach Fächern, Alter, Besoldungsgruppen, kann man die Abteilung wechseln, usw. – dies sollte man für sein Gymnasium mal namentlich durch​exerzieren und sich der Folgen bewusst sein. Ob die Schulleitungen durch die zusätzlichen Aufgaben wirklich entlastet werden, wird man sehen. Natürlich ist es verlockend, wenn die Schule für die Mitglieder der erweiterten Schulleitung jeweils zwei Anrechnungsstunden erhält. Dafür sind aber auch entsprechende Tätigkeiten auszuüben (s. oben).
Von einer vergleichbaren Anerkennung mit Anrechnungen für ihre zusätzliche Arbeit können Fachbetreuer, Oberstufenkoordinatoren usw. meist nur träumen….

Natürlich wirkt sich die Bestellung als Mitglied einer erweiterten Schulleitung (Funktion Nr. 1111, Wertigkeit 1) positiv auf die Beförderungswartezeit der betroffenen Person aus (außer sie ist schon in A 15 oder hat bereits eine Funktion der Wertigkeit 1). Wenn jemand schneller befördert wird, in der Warteschlange also "überholt", kommt dafür jemand anders später dran (vgl. Blockabfertigung Tauerntunnel).

Das ist aber das geringere Problem. Für mich gravierender ist die Auswirkung auf das kollegiale Miteinander: 1 - 14 Personen erhalten neben dem Direktor eine/n weitere/n Vorgesetzte/n. Für die Teamsitzungen, Besprechung der Unterrichtsbesuche (zwei pro Jahr) und weiteres (s. unten) bekommen die "geführten“ Lehrkräfte im Gegensatz zu den Mitgliedern der erweiterten Schulleitung aber keine Anrechnungsstunden, die Arbeitszeit der „nachgeordneten“ Lehrkräfte wird stillschweigend verlängert.

Für die Einführung der EWSL halte ich es gemäß den Leitlinien (Führungsgrundsätzen) der Staatsregierung für erforderlich, dass Lehrerkonferenz und örtl. Personalrat nicht nur eingebunden werden, sondern die Einführung nur mit Zustimmung der beiden Gremien erfolgen kann.
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